Baby-App ohne Werbung und Datentracking: Warum MimiLog anders ist
Die meisten kostenlosen Baby-Apps verdienen an Werbung und Datensammlung. MimiLog arbeitet komplett offline – ohne Konto, ohne Werbung, ohne Datenweitergabe.
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Der versteckte Preis kostenloser Baby-Apps
Du lädst eine kostenlose Baby-Tracking-App herunter, legst ein Konto an und beginnst, Mahlzeiten, Windeln und Schlaf deines Neugeborenen zu protokollieren. Nach wenigen Tagen siehst du Werbung für Säuglingsnahrung, Stillkissen und Babyphones. Nach wenigen Wochen bekommst du E-Mails über „personalisierte Angebote“. Was ist passiert? Die Daten deines Babys – Fütterzeiten, Schlafmuster, Gesundheitsmeilensteine – wurden still und leise zu Geld gemacht. So funktionieren die meisten kostenlosen Baby-Apps. Und genau deshalb suchen immer mehr Eltern gezielt nach einer Baby-App ohne Werbung und Datentracking.
Dieser Artikel erklärt, wie die Datenökonomie bei Baby-Apps funktioniert, worin die Risiken tatsächlich bestehen und warum MimiLog eine völlig andere Art von App ist – eine, die nichts an den Daten deiner Familie verdient, weil sie gar keine erhebt.
Wie die meisten Baby-Apps deine Daten zu Geld machen
Kostenlose Apps brauchen Einnahmen. In der Baby-Kategorie stammen diese Einnahmen typischerweise aus einer oder mehreren dieser Quellen:
	In-App-Werbung: Anzeigen von Werbenetzwerken, die auf Nutzerprofile angewiesen sind. Deine Fütterprotokolle signalisieren „frisch gebackene Eltern“ – eine Premium-Zielgruppe. Werbetreibende zahlen viel dafür, dich zu erreichen.
	Datenlizenzierung: Aggregierte und anonymisierte Nutzerdaten, die an Marktforschungsfirmen, Gesundheitsunternehmen oder Händler verkauft werden. Anonymisierung lässt sich oft rückgängig machen, besonders in Kombination mit Zeitstempeln und Verhaltensmustern.
	Abo-Upselling: Die Gratisversion sammelt deine Daten, um dir Funktionen hinter einer Bezahlschranke zu zeigen – und nutzt dann deine eigenen protokollierten Gewohnheiten als Argument für das Upgrade.
	Kontopflicht: Eine erzwungene Registrierung bedeutet, dass deine E-Mail-Adresse (und die Babydaten) in der Datenbank des Entwicklers mit einer echten Identität verknüpft sind – ein handelbarer Vermögenswert.
	Drittanbieter-SDKs: Analyse-, Absturzberichts- und A/B-Test-Werkzeuge, die in Apps eingebettet sind, senden Verhaltensdaten still an Dritte – auch wenn die Datenschutzerklärung das nicht ausdrücklich erwähnt.

Nichts davon ist zwangsläufig illegal. Die meisten Apps legen es irgendwo in ihrer Datenschutzerklärung offen, die praktisch niemand liest. Das Ergebnis ist aber, dass die Gesundheitsdaten deines Babys – intim, sensibel, zutiefst persönlich – das Geschäft anderer finanzieren.
Warum Babydaten besonders sensibel sind
Gesundheitsdaten sind wertvoll, weil sie Vorhersagen erlauben. Die Ernährungsmuster eines Babys sagen künftigen Produktbedarf voraus (Zeitpunkt des Nahrungswechsels, Beikosteinführung). Daten über Schlafstörungen sagen elterlichen Stress und Erschöpfung voraus – ein bekannter Auslöser für Impulskäufe. Der Zeitpunkt von Wachstumsmeilensteinen verrät, wann Eltern neue Produkte brauchen (größere Windeln, Autositze, Kleidergrößen).
Babydaten sind zudem langlebig. Muster aus dem ersten Lebensjahr erzeugen ein Datenprofil, das ein Kind jahrzehntelang begleiten kann – vor allem, wenn das App-Konto irgendwann mit einem größeren Familienkonto verknüpft wird oder der Entwickler von einem größeren Unternehmen übernommen wird.
Eltern, die sorgfältig über den digitalen Fußabdruck ihres Kindes nachdenken, beginnen oft bei den sozialen Medien (keine öffentlichen Fotos), übersehen dabei aber die Gesundheits-Apps, die im Hintergrund still ein Datenprofil aufbauen.
Was „keine Datenerhebung“ bei MimiLog wirklich bedeutet
MimiLog verfolgt von Grund auf einen anderen technischen Ansatz. Die App ist so konzipiert, dass sie vollständig offline arbeitet – nicht „größtenteils offline mit optionaler Synchronisierung“, sondern architektonisch offline. Es gibt keine Server, die deine Daten empfangen, weil die App nie dafür gebaut wurde, sie irgendwohin zu senden.
Konkret heißt das:
	Kein Konto nötig: Du öffnest die App und legst los. Keine E-Mail, kein Passwort, kein Profil. Es gibt kein Konto, mit dem sich deine Daten verknüpfen ließen.
	Kein Analyse-SDK: kein Firebase, kein Mixpanel, kein Amplitude, kein Crashlytics. Die App meldet niemandem Nutzungsereignisse.
	Kein Werbenetzwerk: kein AdMob, kein Meta Audience Network, keine programmatische Werbung. Es werden keine Daten für Anzeigen-Targeting übertragen.
	Keine Netzwerkaktivität im Hintergrund: Die App funkt nicht nach Hause. Deine Fütter- und Schlafprotokolle existieren nur auf deinem Gerät.
	Kein Cloud-Backup als Standard: Die Daten bleiben auf dem Gerät. Wenn du ein Backup willst, exportierst du es manuell – und bestimmst selbst, wohin dieser Export geht.

Das ist kein Marketingversprechen, sondern eine technische Architekturentscheidung. Eine App, die niemals Daten sendet, kann sie weder leaken noch verkaufen, noch können sie bei einem Server-Einbruch gestohlen werden. Lade MimiLog für iPhone oder für Android herunter und erlebe, wie sich wirklich privates Baby-Tracking anfühlt.
Werbefrei: Was das im Alltag bedeutet
Wer werbefinanzierte Baby-Apps kennt, kennt die Szene: Du protokollierst um drei Uhr nachts im Dunkeln halb schlafend eine Mahlzeit, und ein Banner für Säuglingsnahrung hüpft über den Bildschirm. Oder du schaust dir Schlafdiagramme an, und eine Interstitial-Anzeige zwingt dich, fünf Sekunden zu warten, bevor du sie schließen kannst. Oder – am schlimmsten – du notierst gerade eine gesundheitliche Sorge, und eine völlig zusammenhanglose Werbung kapert deine Aufmerksamkeit.
MimiLog hat nichts davon. Die Oberfläche ist aufgeräumt, fokussiert und schnell. Kein visueller Lärm. Keine Unterbrechungen. Um drei Uhr nachts, wenn du erschöpft bist und nur noch eine Mahlzeit eintragen willst, bevor du zusammenklappst, tut die App genau das, was du brauchst – ohne um deine Aufmerksamkeit zu kämpfen.
Für Eltern mit Schlafmangel ist das kein Luxus, sondern wirklich wichtig. Jeder unnötige Tipp und jede Ablenkung um drei Uhr nachts ist kognitive Last, die sich über Wochen der Neugeborenenpflege summiert.
Was MimiLog protokolliert (ohne dich zu verfolgen)
Die datenschutzfreundliche Architektur schränkt den Funktionsumfang nicht ein. MimiLog protokolliert:
	Mahlzeiten (Stillen mit Seiten-Timern, Fläschchen, Beikosteinführung)
	Schlafphasen mit Dauerberechnung
	Windelwechsel mit Notizen zur Art
	Wachstumsmaße (Gewicht, Größe, Kopfumfang)
	Meilensteine und Entwicklungsnotizen
	Eigene Notizen und Beobachtungen
	Gesundheitsereignisse und Symptome

All das wird lokal gespeichert, ist in Übersichtsdiagrammen einsehbar und lässt sich als CSV exportieren – für Termine beim Kinderarzt oder die eigenen Unterlagen. Die App ist kostenlos, und für keine dieser Funktionen ist ein Abo nötig.
Datenschutzansätze im Vergleich
Beim Bewerten von Baby-Apps lohnt es sich, diese Fragen zu stellen:
	Verlangt die App ein Konto? (Wenn ja: Deine Daten liegen auf einem Server.)
	Erwähnt die Datenschutzerklärung den Verkauf oder die Weitergabe von Daten an Partner? (Ein gängiger Euphemismus für Datenhändler.)
	Funktioniert die App ohne Internet? (Wenn nein: Daten verlassen dein Gerät.)
	Gibt es Werbung? (Wenn ja: Ein Werbenetzwerk erstellt ein Profil von dir.)
	Ist eine Synchronisierung standardmäßig aktiv? (Sync bedeutet Cloud, und Cloud bedeutet Daten auf dem Server.)

MimiLog beantwortet alle fünf Fragen so datenschutzfreundlich wie nur möglich: kein Konto, keine Datenweitergabe, vollständig offline, keine Werbung, keine standardmäßige Synchronisierung.
Für wen diese App gedacht ist
MimiLog ist nicht für alle Eltern. Wenn du Cloud-Synchronisierung über mehrere Geräte, Echtzeit-Teilen mit einem Partner an einem anderen Ort oder eine Anbindung an das Kinderarzt-Portal möchtest, ist MimiLog dafür nicht gemacht – und sagt das offen.
MimiLog ist für Eltern, die:
	die Muster ihres Babys festhalten wollen, ohne dass diese Daten das Gerät verlassen
	genug davon haben, dass Werbung ihre Einträge unterbricht
	nicht schon wieder ein Konto für schon wieder eine App anlegen möchten
	ein Hauptgerät nutzen (oder lokal dasselbe Gerät teilen)
	Einfachheit und Tempo höher schätzen als Funktionsfülle

Für dieses Publikum ist MimiLog wirklich die beste verfügbare Option – nicht trotz seiner Datenschutz-Beschränkungen, sondern wegen ihnen. Die Beschränkungen sind das Produkt.
Zum Schluss: Die Daten deines Babys verdienen Besseres
Der Markt für Baby-Apps geht davon aus, dass Eltern die Daten ihres Kindes gegen Bequemlichkeit eintauschen. MimiLog beweist, dass dieser Handel unnötig ist. Du kannst ein vollwertiges, kostenloses Baby-Tagebuch haben, das alles protokolliert, was du brauchst – ohne Konten, ohne Werbung, ohne Datenerhebung.
Wenn du nach einer Baby-App ohne Werbung und Datentracking gesucht hast: MimiLog ist genau das. Sie ist kostenlos für iOS und Android erhältlich. Keine Anmeldung. Keine Werbung. Keine Kompromisse bei der Privatsphäre deiner Familie.
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